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Oie neue Abfellparole.
Es ist in erster Linie Geschm ack­

sache, wenn eine grosse Partei der 

Ansicht ist, sie könne ohne die ge ­

wisse kleinliche Kläfferagitation nicht 

auskommen. D ie Sozialdemokraten 

glauben dies offenbar, denn sie haben 

sich sofort um  einen entsprechenden 

Ersatz umgesehen, als sie um die 

beiden Schlager „Seipel“ und „Mieter­

schutz“ ärmergeworden war. Sie hoffen 

ihn in der Heimwehr gefunden zu 

haben, der sie täglich ganze Seiten in 

ihren Parteiblättern widmen. Der E in ­

sicht des sozialdemokratischen G eneral­

stabes muss die Entscheidung über­

lassen bleiben, ob es sonderlich klug 

ist, eine G ruppe  der Gegner als so 

übermächtig und gut gewappnet h in­

zustellen, dass die eigenen Anhänger 

entmutigt werden müssen.

Solange diese Agitation, die natür- ; 

lieh sofort m it einem entsprechenden 

Gegendruck beantwortet wfyrf; auf re if1 i 

parteipolitisches Gebiet beschränkt j  

ist nur zu fragen, ob eine Kampf- j 

füfm tng mit ständigem  „H ussa“ und ! 

„Hurra“ w irklich notwendig, zweck- j  

m ä # g  und fair ist. Den Stempel der 

Erbärm lichkeit aber erhält sie aufge- j 

drückt, wenn sie als Vorspann für i

gehässige und oberflächliche Abfall- ! 

hetze benützt w ird. Ohne eine Ver- j 

quickung mit dunklen Freidenkerzielen j 

scheinen sich leider viele Sozialde- ■ 

mokraten überhaupt keinen Propaganda- j 

feldzug mehr vorstellen zu können, ja ! 

man hat die Zahl der armen Opfer, 

die bei einer solchen Gelegenheit aus j 

der Kirche gelockt und um  ihren köst­

lichsten geistigen Besitz und ihren 

stärksten sittlichen Rückhalt betrogen 

werden, förm lich zum  Gradmesser 

dafür gemacht,' ob die Agitation ein­

geschlagen hat oder nicht. So hat man 

es zur Zeit der hitzigsten Angriffe 

gegen die Regierung Seipel gehalten, 

der man bekanntlich nicht anders die 

Gegnerschaft beweisen konnte, als 

durch e in : „Heraus aus der Seipel- 

K irche !“ Kaum sind jetzt die ersten 

Hornstösse zum  Kampf gegen die Heim ­

wehr erklungen, plakatieren die Frei­

denker auch schon in ganz W ien und 

halten Versammlungen ab über das ! 

T hem a: „Kirche und Heim wehr.“ D ie i  

rieße Parole ist geprägt : „Heraus aus Í 

d e r  Heim W e h r k ir c h e !“ Der Zusammen- j 

hang zwischen Kirche und Heimwehr j 

scheint diesen Geisteskindern dadurch 

gegeben, dass bei dieser und jener i 

Heimwehrveranstaltung eine Messe be- j 

sucht oder geiesen wurde. Als ob d ie  ; 

Kirche einem G läub igen  verw ehrenj

könnte, die Sonntagspflicht zu erfüllen, 

die sie ihm  vorschreibt.

Verwunderlich ist nur, dass sich 

die W ortführer der Freidenker nicht 

selbst schämen, mit derartigen Mätz­

chen und billigen Schlagworten in das 

Ringen um letzte und tiefste W ahr­

heiten eingreifen zu wollen, was jeder 

Mensch in seinen schwersten Stunden 

mit seinem Gewissen auszutragen hat. 

Fast könnte man g lauben, dass die 

Abfallbewegung daher ihren Namen 

habe, weil dabei geistige Abfallpro­

dukte verschleisst werden.

Verrückt!
Vor zwei Wochen waren 50.000 junge 

Sozialisten aus aller W elt in  W ien versam ­

melt. Es waren dies wirklich nette und kräftige 

junge Menschen, welchen von Not und Ent- 

behiungen nichts anzusehen war. D ie roten 

Zeitungen von ganz Österreich waren an 

diesen Tagen wie verrückt und es wurde 

wieder sehr viel Unsinn zum  Fenster h inaus­

gesprochen.

Sehr viel wurde auch vom Unterdrückt­

sein gesprochen, als ob es bei den heutigen 

Zuständen noch weiss Gott was für Unter­

drückte geben möchte.

„Hütet die heilige Flam me des Hasses“ , 

sagte der Bürgermeister von W ien , und

Deutsch-Bieling.
(266.)- Von P. G R  ATI AN LESER .

Um das J. 1812 hatte die Gem einde 

Bieling mit H eiligenbrunn wegen eines Grenz­

waldes einen langen Prozess, den schliess­

lich Heiligenbrunn verlor.

In  früheren Zeiten musste jede Gemeinde 

eine gewisse Zahl Soldaten stellen, war die 

gewünschte Zahl durch die Freiw illigen nicht 

erreicht, dann mussten die Fehlenden auf 

Kosten der Gem einde aufgenom men werden. 

D.-Bieling zahlte im  J. 1837 den aufgenom- 

TOenen Soldaten 18 fl. 50 xr.; im J. 1848 

hatten 2 Geschworene in G üss ing  „wegen 

einen Soldaten kau fen“ 2 fl. 4 4 xr. verzehrt; 

ferner „ist wegen den kauften Soldaten Mon- 

*®r und Unkösten gezahlt worden 48 fl. 56 x r.“ 

•erner „ist dem  Sodaten Handgeld gegeben 

'»orden 65 fl.“

In den Jahren der grossen Aufstände 

'848— 49 weigerten sich die D.-Bielinger die 

E ic h e n  Abgaben an die Grundherrschaft 

2l) entrichten, worauf der k. k. Bezirkskom- 

^issär von G üss ing  Osédler die Gem einde 

^ fo rde rte  für die obgenannten Jahre an die 

E tlic h e  Herrschaft zu Körmend zu ent- 

''«hten:

- An Bergrecht die Pint zu 10 xr. W . W . 

^  fl-36xr., Kapaunergeld von Greitgründen

43 fl. 30 xr., Fruchtzehent 54. fl. zusara- 

men_ 466 fl. 06 xr.

Von dieser Herrschaft ist noch zu er­

wähnen, dass sie im sogenannten Fürst 

Ph ilipp  BatthyänyschenW ald, den dieHagens- 

dorfer der Gemeinde abkauften, einst einen 

Meierhof, ein Förster- W aldhüterhaus besass, 

die bis zum  J. 1908 dort standen. Von dieser 

Gemeinde sind im vergangenen Weltkrieg 4 

Soldaten am  Schlachtfelde geblieben.

D ie Kirche. D.-Biel;ng gehörte seit 

jeher "äts'lnliaie zur Pfarre Heiligenbrunn und 

wird in der kanonichen Visitation vom J. 1698 

als deutsche Gemeinde bezeichnet. Von den 

kirchlichen Gegenständen befand.’ sich hier 

zunächst e in G lockenstuhl, dann eine Kapelle 

aus Holz. Im J. 1832 stand die Gemeinde 

im  Begriff, eine neue Kapelle zu bauen, liess 

auch durch einen Maurermeister zu diesem 

Zwecke einen Kostenüberschlag von 954 fl.

49 xr. verfertigen, da die Gemeinde über an­

gelegtes G eld für K irchenbau verfügte, doch 

ist daraus nichts geworden; Endlich im  J. 

1898 baute die Gemeinde die heutige Kirche 

im Geldaufw and von 3352 fl. 72 xr. zu Ehren 

der heiligsten Dreifaltigkeit auf, wozu W itwe 

Rosa liaT raupm ann  für die Glocke 300 fl., für 

die Kitphe 70 fl., der König und Bischof je

50 fl., Erzherzog Josef und Erzpriester Franz 

Thomas je 20 fl. spendeten, Notar sammelte

50 fl., während das übrige die Gem einde 

leistete.

Anfan0,g befand sich hier 

eine W inkelschule. Im J. 1812 kaufte die Ge­

meinde zu Schulzwecken das Haus des Georg 

und  Johann Huber um 50 fl. ln diesem Kauf­

vertrag amtiert schon Franz Janisch als Notar 

von Bieling, der folglich auch der Ortsschul­

meister war. Im J. 1827— 30 finden wir den 

Ortsnotar und Schullehrer Josef Kollmann. Im 

J. 1833 ist dem „Ludirectorvon Német-Büksch„ 

Daniel Hoedl ein Kind gestorben. Nach 

diesem unterrichtete hier 1837— 44 Franz 

Kremsznsr und um  das Jahr 1847— 51 G ott­

fried Loth. N un ist der Unterricht eingestellt 

worden und die Kinder mussten den weiten 

Schulweg nach Heiligenbrunn machen, bis 

im  J. 1874— 5 eine eigentliche Schule er­

bautw orden ist, in welcher vom J. 1874 - 77  

zwei uns unbekannte Lehrer unterrichteten. 

Nach diesen wirkte hier Lehrer Josef Berger, 

dann sein Sohn S igm und und nachher Julius 

Szentgyörgyi. Um das Jahr 1898 war hier 

Lehrer Josef Steiger, vom J. 1890— 1905 

Josef W ind isch , 1905— 12 Anna Németh, 

1912— 21 Paula Metzner. Z u  ihrer Zeit n äm ­

lich im J. 1914 ist die heutige Schule auf­

gebaut worden. Vom J. 1922 bis heute wirkt 

hier Lehrer Josef Moser, der 29 Kinder unter­

richtet.
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dies passt w irklich nicht zu solch einem 

Feste. Statt für Friede und einer ehrlichen 

Verständigung zu sprechen, w ird Hass und 

Zw ietracht gepredigt. Es kommt einem bei­

nahe vor, als ob  unsere Soziführer infolge 

der grossen Hitze ein wenig übergeschnappt 

waren, denn sonst hätten sie keinen solchen 

B lödsinn  geredet. Reden und  immer nur 

reden und dies w ird solange dauern, bis uns 

allen wieder der „D a les“ heraushängen wird.

Aus dem Parlament.
Das Parlament ist in die Sommerferien 

gegangen und am letzten Tage wurde noch 

ein wichtiges Gesetz verabschiedet, das Gesetz 

für die Kleinrentner. Der W ortlaut dieses 

Gesetzes bestimmt, dass alle jene Personen, 

d ie  am  1. Jänner 1919 ein Vermögen von

6.000 S ihr Eigentum  nannten, nun um die 

Kleinrentnerunterstützung ansuchen können. 

Voraussetzung ist, dass dieselben kein anderes 

grösseres E inkom men haben. Für diese Zwecke 

wurden vom Bunde der Betrag von 16 

M illionen Schilling  bereitgestellt. E in Punkt 

ist aber in diesem Gesetze enthalten, der 

vielen Gemeinden nicht passen w ird, näm lich 

die Beitragsleistung der Gem einden. Der 

Zweck ist sehr durchsichtig, warum  zum  

Teil auch die Gemeinden zur Beitragsleistung 

herangezogen wurden.

W eil mit der bisherigen Praxis der 

Kleinrentnerunterstützung in vielen Fällen 

schamloser M issbrauch und Freunderlw irt­

schaftgetrieben wurde. Viele Menschen haben 

diese Unterstützung erhalten, die es gar nicht 

notwendig hatten. W enn jetzt die Gemeinden 

aber auch etwas zu leisten haben werden, 

so w ird m an schon vorsichtiger vorgehen.

lOjähriges Gründungsfest des Männer­
gesangvereines Ollersdorf.

Die schon durch die umfassenden 

Vorbereitungen geschaffene S pannung  auf 

das 10jährige Gründungsfest des hiesigen 

M G V ., verbunden m it der. Sängerreise des 

W iener M GV . „josefstädter Liedertafel“ 

erreichte in  den letzten Tagen ihren Höhe­

punkt. D a es die ganze W oche vor den 

Festtagen unerbitterlich regnete, war durch 

das herrliche Wetter des ersten Festtages 

(29, Jun i) die denkbar beste S tim m ung ge­

schaffen.

Unter dem  Krachen der P ö lle r. und 

den K längen der vereinigten Kapellen Strobl 

und Hasibar fuhr der Autobus, der uns 

unsere lieben W iener Gäste brachte, vor. 

Am Ortseingange hatten säm tliche Vereine, 

sowie die Gemeindevertretung, Gendarmerie, 

Feuerwehr, der Verein gedienter Kameraden, 

umrahm t von einer grossen Anzahl festlich 

geputzter Ollersdorfer Aufstellung genommen. 

ach altburgenländischer S itte tauschten 

le Obm änner und Chormeister der beiden 

e,e' ne W ein und Butterbrot zum  Grusse 

aus. —  Sinnreich war der Begrüssungsspruch, 

en ^ rl- R °sa Kranz ausgezeichnet vortrug 

ein Gedicht von Herrn Hauptschullehrer 

J- ochleitner, das zu diesem Anlass eigens 

verfasst wurde. Der Em pfang der auf die 

rener sichtbar den tiefsten E indruck machte, 

tldete die grosse Überraschung für die 

Gäste. H ierauf wurde unter M usikk längen 

er Marsch zum  Festlokal Gasthaus Th. Seiser 

in8elreten.

Um 5 Uhr begann das Festkonzert, 

welches von dem W iener M G V . „Josef­

städter Liedertafel“ gemeinsam m it dem 

MGV. O llersdorf veranstaltet wurde. E in 

Gesamtchor —  Festgesang von Kirchel er- 

öffnete das Konzert feierlich, unter Leitung 

des W iener Chormeisters Theodor H. Lesche- 

tizky. H ierauf folgten E inzelvorträge der 

beiden Vereine. D ie W iener brachten einige 

alte Volkslieder in neuer Bearbeitung und 

als Darbietung von besonderen Reiz einen 

Chor des Chormeisters Leschetizky im 

Volkston, Christiane, der durch seine schlichte 

E infachheit, auf einer inn ig  empfundenen 

Melodie aufgebaut, den Herzenston trifft und  

tiefen E iudruck hinterliess. Auch in  grösseren 

Chören zeigten die W iener ihr Können.

D ie Begeisterung, m it der die Vorträge 

aufgenom men wurden, bewiesen den Gästen, 

dass sie nicht nur mit O h r und  Aug, sondern 

auch mit dem Herzen verstanden wurden. 

Dieser E indruck wurde durch die seltene 

Chordiszip lin , die den Chormeister und den 

Sänger in eines verschmelzen lässt, noch 

verstärkt und  die Exaktheit, m it der jede 

kleinste E inzelheit herausgearbeitet ist, geben 

ein beredtes Zeugnis nicht nur von der 

Sanges- sondern auch von der Studier­

freudigkeit des W iener M G V . Auch die O llers­

dorfer, die im  Gegensatz zu den W ienern 

meistens Mundartlieder brachten, wurden 

für ihre ausgezeichneten Vorträge mit rau­

schendem Beifall belohnt. Ihr Chormeister 

Herr Oberl. Hans KaroIIus und seine Sänger 

haben keine M ühe gescheut, das Konzert m it 

ihren Vorträgen zu verschönern und so den 

E inheim ischen und den Gästen zu  zeigen, 

dass Liebe zur Sache es auch dem kleinen 

Kreis möglich macht, die Pflege und  Ver­

breitung des deutschen Liedes zu sichern. 

Nach dem gemeinsam von beiden Vereinen 

mit Schwung vorgetragenen W alzer„So  leben 

wir alle Tage“ von Ziehrer unter Leitung 

des Chormeisters KaroIIus wurde die Be­

ge isterung zum  Jubel und schloss das Konzert 

festlich ab. .

Beim Eintritt der Däm m erung formierte 

sich vom Festlokal ein Fackelzug, der alt 

und jung auf die Beine brachte. Unter den 

Klängen flotter Märsche, welche die nimmer­

m üde vereinigte Kapelle Strobl-Hasibar 

spielte, die schon während des ganzen 

Vormittags und Abends eine unerschöpfliche 

Menge von Musikstücken aller Art unter 

allgemeinen Beifall zu Gehör gebracht hatte, 

setzte sich der schier endlose Z ug  in  Be­

wegung zu einem Rundgang durch das G e ­

biet von Ollersdorf. Bei Herrn Franz Strobl 

(der gegenwärtig aus Amerika in seiner 

Heimatsgemeinde weilt) dem für das Vereins­

leben von Ollersdorf so überaus verdienst­

vollen Ehrenpräses des M G V . Ollersdorf 

wurde Halt gemacht und  sowohl der M G V . 

Ollersdorf, wie auch der W iener M G V . 

„Josefstädter Liedertafel“ brachten ihm  ein 

Ständchen dar. Der weitere W eg  führte zum  

Haus des Herrn Bürgermeisters, dem  die 

W iener einen Chor sangen.

Nach Rückkehr in  das Festlokal begann 

dort der heitere Abend, der uns d ie  W iener, 

nach den künstlerischen Vorträgen des Nach­

mittags, von anderer Seite zeigte. W as es 

da an Ausbrüchen urwüchsigsten Humors 

gab, lässt sich nicht schildern — warsW under, 

wenn die Zuhörer dichtgedrängt m it Augen 

und Ohren jedes W ort zu erhaschen sich

bemühten —  und die Darsteller sich oft Ul 

oft unterbrechen mussten, um  die Lachstflr^ 

vorüber zu lassen, sonst wäre das mei^ 

ungehört verhallt. W ieder war es der Cho, 

der W iener, der auch in  dieser Form 

heitere Chöre) seine ausgezeichnete Schu li^  

bewies. D ie Einzeivorträge und Couplet^ 

die zur Vorführung gelangten, entfesselte,, 

immer wieder Beifallsstürme.

D ie Herren Pollak, Stettner, Dolanslcy 

und Czermak, säm tliche M itglieder des Wiener 

Gesangvereines, die, von ihrem unermüdlichen 

Chormeister Leschetizky geführt und begleitet, 

den Abend zu einem unvergesslichen Ereignis 

machten, wurden m it Beifall überschüttet. 

Leider musste aber auch dieser Abend zu 

Ende gehen, um  den Zuhörern und Gästen 

Ruhe zu  gönnen, freilich nur kurze Zeit, den» 

um  5 Uhr früh durchzog die Kapelle den 

Ort m it rauschendem Spiel: Tagwache.

Um  10 Uhr versammelten sich alle 

Festteilnehmer zur feierlichen Messe in der 

Kirche. Von beiden Vereinen gemeinsam 

wurde die deutsche Messe von Schubert unter 

Leitung von KaroIIus gesungen, während 

Chormeister Leschetizky den D ienst an der 

Orgel versah.

Gegen die M ittagsstunde begann der 

Zuzug der Festgäste und der Vereine aus der 

Um gebung und um  3 Uhr nachm ittags eröff­

n t e  O bm ann  Josef Friedrich des M . G. V. 

Ollersdorf m it einer Begrüssungsansprache 

die Gründungsliedertafel zur Feier des zehn­

jährigen Bestandes des M . G . V. Ollersdorf. 

O bm ann  Friedrich verwies in seiner Rede 

auf die ungeheueren Schwierigkeiten, unter 

denen der Verein gegründet und erhalten 

wurde und schloss mit dem Versprechen, 

dass der Verein weiterhin, ungeachtet d * .  

Hindernisse, unerm üdlich seinem Ziel, das 

deutsche Lied zu pflegen und zu verbreiten, 

zustreben werde. Nach aus^ezeichneteriVor- 

trägen des M . G . V. Kemeten und des Ge­

sangvereines „Stremtal“ Stegersbach betraten 

der M . G  V. „Josefstädter Liedertafel“ Wien 

und  der M. G . V. O llersdorf das Podium 

und unter der Leitung des W iener Chor­

meisters Leschetizky, der vom Klavier aus 

den Gesamtchor führte, erklang der Fest­

gesang von Kirchl. D ie zündende Ansprache, 

die der O bm ann  des W iener Vereines, Herr 

Robert Pollak, an die Ollersdorfer richtete, 

w ird auf jeden von unvergesslichen Eindruck 

bleiben.

Enge Füh lung , Verbundensein der Bun­

desländer m it der Bundeshauptstadt —  das 

war der G rundgedanke seiner Ausführungen 

und das war auch der Zweck, warum  die 

W iener gerade einen kleineren Ort des Bur­

genlandes ihren Besuch abgestattet hatten. 

Zum  äusseren Zeichen der engen Verbindung 

überreichte O b m . Pollak  im  Nam en des 

M G V . „Josefstädter Liedertafel“ dem  MOV. 

O llersdorf einen herrlichen Silberpokai, in 

welchem die denkwürdigen Tage zur immer­

währenden Erinnerung eingraviert sind. In 

bewegten W orten dankte O bm . Friedrich 

für das reiche Geschenk, für die Ehre die 

den Ollersdorfern durch den Besuch der 

W iener geworden ist und knüpfte daran 

die H offnung, es möge dem  Ollersdorfer 

Verein einm al gegönnt sein nach Wie« 

zu kommen und übergab dem W iener Obman» 

im  Nam eji seines Vereines ein Erinnerung*' 

d ip lom . ln  feierlicher W eise und  durch Ober* 

reichung des silbernen Vereinsabzeich
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ernannte O bm . Pollak die H errn : Ehren- 

prät,js Franz Strobl, Ehrenobm ann Stefan 

Zvitkovits, Ehrenchormeister Alois Hahn, 

und die Ehrenmitglieder Herr Franz Csar, | 

josef Strobl, Anton Fenz, Anton Ivantsits und 

paul Janisch in Anbetracht ihrer hohen 

Verdienste um  den deutschen Gesang und 

ihre aufopfernde Tätigkeit für das Zustande­

kommen des Festes, zu unterstützenden 

Mitgliedern des M GV . „Josefstädter Lieder­

tafel.“

Unter allgemeiner Spannung betraten 

die W iener hierauf nochmals das Pod ium  

und brachten das Volkslied „Untreue“ als 

Chor, verbunden mit Instrumental-Veria- 

tionen von Chormeister Theodor H. Lesche- 

tizky zum  Vortrag. D ie  einfache Melodie, 

welche der Chor als Thema angibt, wurde 

durch verschiedene Teile imm mer reicher 

ausgebaut und  zu sieghafter H öhe geführt

— der Chor leitet wieder zum  einfachen 

Thema zurück. Nebst dem Komponisten, 

der seine Schar vorbildlich leitete, galt der 

Beifall dem Frl. Gretl Heeger (Klavier) und 

den Herrn J. Duchny  (Cello) und L. Viezen 

(Violine).

Anschliessend folgten noch Vorträge 

der Vereine: Kemeten, Stegersbach, Olben- 

dorf und  Ollersdorf, die zeigten welche hohe 

Stufe das deutsche Lied im Burgenlande 

erreicht hat.

Leider musstervdie W iener zur Heim ­

fahrt rüsten, der Autobus fuhr vor und  alles 

strömte aus dem  Festlokal,, um  herzlich 

Abschied zu nehmen. O bm ann  Pollak dankte 

nochmals allen für ihre Gastfreundschaft, 

dem Gastw irt Herrn Seiser, dem  die Ver­

pflegung der W iener oblag, besonders für 

die ausgezeichnete Durchführung dieser 

schwierigen Aktion, und den vielen unge­

nannten Quartiergebern, die ihr Bestes för 

die W iener zu Verfügung gestellt hatten. Als 

letzten und  feierlichsten Akt überreichte 

Obm ann Pollak dem  nim m erm üden O bm ann  

Friedrich das silberne Abzeichen des W iener 

Vereines und ernannte auch ihn zum  unter­

stützenden M itglied. Ratternd entführte das 

Auto unsere lieben Gäste unter den K längen 

der M usik . W ie  ein Ruf hallte es ihnen von 

allen Seiten entgegen: Auf W iedersehen I

Bis in  die frühen Morgenstunden unter­

hielten sich die Gäste und wurde bei den 

Klängen der vereinigten Kapelle Strobel und 

Hasibar das Tanzbein geschwungen. Allen 

die zum  G elingen dieses für das Burgenland 

ehrenden Festes beigetragen haben, sei hie- 

®it der Dank ausgesprochen.

Vorschriftswidrige Ortsbezeichnun- 

KBn durch ungariche Behörden. Laut 

S te l lu n g  des Bundeskanzleramtes hat das 

taoiglich ungarische M inisterum  des Äusseren' 

ungarischen Verwaltungsbehörden an- 

Wwiesen, im  Verkehr m it österreichischen 

Behörden ausschliesslich die am tlichen deut­

elten burgenländischen Ortsnam en zu ge­

k ü c h e n ;

Landesrat Tfiullner zum 
Landeshauptmann gewählt.

W ie wir vor Blattschluss erfahren, 

wurde Landesrat Thullner in der am 

24. Juli stattgefundenen Landtagssitzung 

zum  Landeshauptmann des Burgen­

landes gewählt.

W ir  gratulieren ihm  zu dieser 

hohen Auszeichnung aus ganzen Her­

zen und sind w ir der festen Zuversicht, 

dass er durch seinen geraden festen 

Charakter, seiner ehrlich deutschen 

G esinnung  und durch seine hervor­

ragenden Fähigkeiten unser liebes 

Heimatland das Burgenland zum  G e ­

deihen und zur Blüte bringen wird.

Q fl s s i n g e r  Z e l t u n 1;

stelle abgelehnt.
W ie w ir aus guter Quelle erfahren, 

hat der K lub der christlichsozialen 

Abgeordneten, in seiner in der vorigen 

W oche abgehaltenen S itzung, unserem 

allseits beliebten und verdienstvollen 

Nationalrat B inder die Landeshaupt­

mannstelle angeboten.

Nationalrat B inder hat aber diese 

hohe W örde, diese hotte Auszeichnung, 

diese, höchste Stelle, die das Land zu 

vergeben hat, ganz einfach abgelehnt.

W as m ag Nationalrat B inder dazu 

bewogen haben, diese so ehrenvolle 

Stelle abzu lehnen? G lau b t er, dem 

Burgenlande im  Nationalrate besser 

dienen zu können als im  burgenlän­

dischen Land tag?  Oder hat er aus den 

gleichen tieferen G ründen  abgelehnt, 

die unseren so verdienstvollen Landes­

hauptm ann Schreine? bewogen, ab ­

zudanken?

W ir hier im  südlichen Burgen­

lande können nur unser Bedauern 

darüber aussprechen, däss N a tio n a ls t 

Binder diese Hohe Stelle nicht ange­

nom men, denndassüdtiche Burgenland 

ist ja seine engere Heimat. E r hätte 

dadurch das im  Landtage sehr oft 

stiefmütterlich behandelte südliche Bur­

genland besser unterstützen und zu 

seinem gleichen Rechte verhelfen 

können.

So sehr w ir aus diesen G ründen 

seine Ablehnung bedauern, so müssen 

wir uns eben doch vor seinem W illen  

beugen, denn gewiss waren die G ründe 

sehr gewichtige, die ihn d a iu  bewogen, 

diese höchste Steif«* des Landes nicht 

< anzunehmen. .

Unterleibstyphus
in Güssing, Tobaj und Punitz.
D ie bakteriologischen Untersuchungen 

haben ergeben, dass bis zum heutigen Tage 

in  G üssing: 14, in  Tobaj: 1 und in P un itz ;

2 Fälle von Typhus aufgetreten sind. Sämt­

liche Erkrankungen sind auf den Genuss des 

W assersaus dem  Brunnen in Güssing Nr. 124 

zurückzuführen.

D ie wesentliche Quelle aller Typhus­

infektionen b ilden die Stuhlentleerungen 

Typhuskranker. M it dem Stuhl gelangen die 

Ansteckungsstoffe —  Bacillen —  auf die 

H ände, Wäsche, K leidungsstücke und andere 

Gebrauchsgegenstände, feiner in Speisen und 

Getränke, sowie in den Boden und Brunnen, 

die direkt oder indirekt die Infektion weiter 

verbreiten. Besonders günstigen Nährboden 

finden die Bacillen in M ilch, Butter und in 

den Gemüsen. Neben dem  Stuhl komm t als 

Infektionsquelle auch Urin, in vereinzelten 

Fällen der Auswurf Typhöser in  Betracht. 

D ie Infektion erfolgt durch Aufnahn; iieser 

Ansteckungsstoffe in den M und  umt zwar ’ 

durch Genuss infizierten Wassers, Speisen 

und Getränken, sowie cfiirclt versciirftulzte 

Hände, von wo aus diese Bacillen durch 

den M agen in den. Darm  gelangen und sich 

dort üpp ig  vermehren.

D ie Zeitdauer der Aufnahme der Krank­

heitskeime und des Ausbruches der Erkran­

k u ng  schwankt zwischen 7 und 23 Tagen, 

dann beginnt die Krankheit mit Abgeschlagen- 

heit, Mattigkeit, Appetitlosigkeit, langsam 

sich erhöhenden Fieber und es pflegt bei 

regelmässigen Verlauf nach 4 W ochen d ie  

eigentliche Krankheit abzuflauen. Als Begleit- 

und  Folgeerkrankungen sind  Lungenkatharre, 

Lungenenlzündungen, Haut- und Gelenks­

erkrankungen, Geisteskrankheiten, Darm- 

katharre und Darm blutungen ,zu erwähnen.

Zur Bekäm pfung der bereits ausge­

brochenen Typhuskrankheiten ist es gemäss 

der Verordnung des Epidemieg^setzes erfor­

derlich, dass jeder einzelne Faji rechtzeitig 

der Pehörde zur Kenntnis gebracht wird, 

um durch sofortige Überw achung und Be­

hand lung  des Erkrankten eine Weiterver­

breitung zu verhindern. Zur Erreichung dieses 

Zweckes m u ss :

t .  jeder Fall einer typhusverdächtigen 

Erkrankung durch den Arzt oder Angehörigen 

des Kranken, allenfalls durch den Haus­

eigentümer überhaupt von Jeden, der eine 

diesbezügliche W ahrnehm ung gem acht hat, 

unverzüglich der Behörde zur Anzeige ge­

bracht w erden;

2. die Absondernng des Kranken und 

der m it ihm  verkehrenden Personen von 

der gesunden Bevölkerung sofort durchge­

führt werden;

3. der Krankheitskeim, welcher in  der 

S tuhlabsonderung des Kranken, in der W äsche 

und allen anderen Gegenständen haftet, dursh 

Desinfektion unschädlich- gem acht w e r te n ;

4 . regelmässiger Lebenswandel.

B u r g e n l ä n d e r !  Versichert bei der. I
Burgenländischen V ersicherungsanstatfc I
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Zur Verhütung der Ansteckung sind 

die VerhaHungsmassregeln bereits ausge­

trommelt worden, doch werden dieselben 

hiem it neuerlich verlautbart:

1 .Reinlichkeit im Hause und am  Körper; 

W aschender H ändem itSe ife  vor jedem Essen.

2. Rohes Gemüse, Obst vor dem  Ge­

nüsse gut waschen.

3. M ilch nur in gekochtem Zustande 

trinken.

4. Wasser vor dem  Genuss aufkochen 

dann kühl stellen und  ev. Zitronensaft bei­

geben.

5. Bis auf Weiteres erscheint es in je­

dem  Hause geboten, die läglichen Entlee­

rungen kräftig mit Kalkm ilch zu begiessen.

U m  einer weiteren Verschleppung der 

Seuche Herr zu werden und dieselbe bekäm p­

fen zu können, gehört von der ganzen Be­

völkerung eine einsichtsvolleM itw irkungdurch 

unbedingtes Befolgen obiger Ratsch läge und 

sofortiges Beiziehen eines Arztes bei Erkran­

kungen, wodurch eine Verheim lichung Ty- 

phäskranker oder Typhusverdächtiger, die 

eine grosse Ansteckungsgefahr bedeuten, ver­

hütet w ird.

HŐS NAH UND FERnT
Auflassung des SHS. Generalkon­

sulates in Wien. Das Generalkonsulat des 

Königreiches der Serben, Kroaten und Slove- 

nen in  W ien  wurde mit 30. Jun i 1929 auf­

gelassen. O ie Agenten des Generalkonsulates 

werden ab  1. Ju li 1929 von der königlichen 

Gesandtschaft in  W ien  besorgt.

Termin für die Aufnahmsbrüfung 

an der Aufbauschule in Horn. Für den

2. Term in der Aufnahmsprtlfung an der Auf­

bauschule in  Horn, N. Ö ., wird die A nm e l­

dungsfrist bis 17. August 1929 ausgedehnt.

D ü r n b a c h  E in  roher Nachbar. Der 

Häusler Karl Werderits aus Dürnbach hat am

6. Juli seinen Nachbarn Johann W eber im 

Verlaufe eines Grenzstieites durch einen Stein­

wurf im Gesicht lcicht verletzt. Der Verletzte 

musste ärztliche Hilfe in  Anspruch nehmen. 

Werderits wurde angezeigt.

Stegersbach. Unfall. D ie im Tiscblerei- 

betriebe Loos als Gehilfen bediensteten Franz 

Grabner und Karl Kunter gerieten am  28. Jun i 

durch unvorsichtiges Hantieren bei der 

Fräsmaschine in  die Fangvorrichtung, wobei 

Franz G rabner der linke M ittelfinger abge­

trennt und der Arm erheblich beschädigt 

wurde. Er musste in  das Krankenhaus nach 

Q raz gebracht werden, Seine Verletzung ist 
eine schwere ; die H eilung w ird mehrere 

Monate in  Anspruch nehmen. Franz Kunter 

erlitt an der linken H and mehrere Verlet- 

zun g e n ; diese sind jedoch leichterer Natur.

P u r b a c h . Hagelschlag. Am 6 . Ju li g ing 

Ober die Gemeindegebiete Purbach und 

Breitenbrunn ein heftiges Gewitter nieder. 

P Ufch die Schlossen, die oft die Grösse eines

Gänseeies erreichten, w urden Fensterscheiben 

zertrümmert und von vielen Ziegeldächern 

Dachziegel losgerissen. Der Schaden in den 

W eingärten soll kein besonders grösser sein 

ebenso dürften die Feldfrüchte nicht sehr unter 

dem  Unwetter gelitten haben.

D o n n e rs k irc h e n . Hageischlag. Das 

Gewitter das am 6 . Ju li über die Gemeinde 

Donnerskirchen niedergegangen war, hat, wie 

bisher festgestellt wurde, nur an Fenstern 

und Ziegeldächern Schaden angerichtet, Felder 

und Weingärten blieben ziem lich verschont.

—  P a rn d o r f .  T ödliche Folgen eines 

Hochzeitsschiessens. Am 14. Ju li mittags, 

feuerte der Schaffer Franz Schneider anlässlich 

einer Hochzeit drei Schüsse auf einer 

Frommerpistole ab. Als er die W affe ver­

wahren wollte, bat ihn  sein vierjähriger 

Neffe Johann G lokovsky, die Pistole zu 

zeigen. Schneider, welcher die Bitte des 

Kindes erfüllen wollte, hielt diesem die 

Waffeentgegen, wobei sich ein Schuss entlud. 

D ie Kugel drang dem  K inde oberhalb des 

linken Auges in  den Kopf u n d  verursachte 

den sofortigen Tod desselben.

Nenmarkt an der Raab. E in  unvor­

sichtiger Radfahrer. Am 10. Ju li 1929 fuhr 

der Hilfsarbeiter Johann Krajczar aus Permise, 

der bei der Landw irtin A loisia W eber in 

Neumarkt bedienstet ist, der Landwirtin 

Maria Voura aus Felsöszölnök Bezirk St. Gott­

hard mit seinem Fahrrad in  den Rücken. 

D ie  Frau, die m it einem Rindergespann in 

die Neumarkter M üh le  fuhr, wurde nieder- 

gestossen und  leicht verletzt. D ie Anzeige 

wurde erstattet

Österreichs Weidwerk, Halbm onat­

schrift für alle Freunde von Heimat, Jagd 

und Natur, Verlag R . Spies <S C o ., Wien V, 

Straussengasse 16. Ausserdem umfangreichen 

und vorzüglichen Hauptteile bringt der

16 Seiten umfassende Kleindruckteil noch 

eine Menge wertvoller Nachrichten, interes­

sante Beobachtungen und Vorkomnisse aus 

den Revieren, w issenswerte Berichte vom 

Gebiete des Hundewesens, Schiesswesens 

usw . Jeder Interessent kann selbst E inblick 

nehmen, da Probehefte kostenlos über 

W unsch zugestellt werden.

Die Arbeitslosigkeit im Burgen­

lande. W ie  d ie  Industrielle Bezirkskommis­

sion für das Burgenland m itteilt, hat sieb 

der Arbeitslosenstand im  Burgeniande gegen 

M itte Ju li um  3 0 %  auf 576 Arbeitslose ver­

ringert, darunter 183 weibliche. Ebenso ist 

d ie Zahl der Unterstützungsempfänger um 

36 .50/0 au f 423 Unterstützte, darunter 145 

weibliche, weiters die Zah l der Notstsands- 

aushilfebezieher um  40 .6%  auf 92, darunter 

36 weibliche, gesunken. Gegenüber dem 

Höchststände an Arbeitslosen im  heurigen 

Jahre (10.454 Arbeitslose) ist d ie  Arbeits­

losigkeit bisher um  94 .5%  zurückgegangen. 

Im  Vergleich zum  Vorjahre ist der heurige. 

Arbeitslosenstand um  30 % , gegenüber 1927 

um  70>3% gegenüber 1926 um  65 :7%  und 

gegenüber 1925 um  31 .5%  niedriger

DB.<
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—  T ra g is c h e r  T o d  e ines  burg«^ 

lä n d is c h e n  W e h r m a n n e s . In der Nacjj 

von Samstag den 20. auf Sonntag den 21 
Ju li, sass der W ehrm ann Karl Blaskowitjq 

m it einer Gesellschaft in  einem Gasthauy 

in  der Feldgasse in  Wr.-Neustadt, als ^  

Angestellte der Wach- und  Schiessgestii. 

schaft Adolf Franz Obergruber ins Lokjj 

trat und sich uneingeladen zum  Tische do 

W ehrm annes setzte. Obergrubér war angj. 

heitert und hantierte an dem Tische unvot. 

sichtig m it einem Revolver herum. Plötzlich 

krachte ein Schuss, weicher den Wehrma 

tötete. Obergruber wurde verhaftet und dt» 

Kreisgerichteeingeliefert.Erwar in St. Micha^ 

Bezirk G üss iag  geboren und gehörte dem 

Burgeniändischen Feldjäger-Baon I inEisej. 

stadt an, in  W r . Neustadt war er komm- 

diert.

N eue  H a u sw ir ts c h a ft . Eine Mona 

schrift für Reform des Hauswesens. Hera 

gegeben von Dr. Erna Meyer München. K. 

Thienem anns Verlag, Abteilung Neue Ha 

Wirtschaft, Stuttgart. Preis im  Viertelj 

RM  2 .— , Einzelheft 75 Pf.

S a u e rb r u n n . Kurliste. Bis 13. JuK 

waren 1312 Kurgäste in Sauerbrunn. H ie r  

a u s : W ien  949, aus dem  übrigen Österrei 

142, Ungarn 87. Jugoslavien I, Tschec 

Slowakei 52, Polen 27, Frankreich 2, Griech 

land  4, R um än ien 27, Deuschland 13, Li* 

tauen 1, Italien 1, Amerika 9.

Bremen-New York
Ober Southampton, Cherbourg, Queenstown

Passagier-Dienst amerikanischer Recierungs- 
dampfer, 5 der schönsten Schiffe aer Welt
Hödtster Komfort — Aufmerksame Bedienung -VorzügLKOdi*

Express-Frachtverkehr Bremen-New York
A b f a h r t e n  r o n  B r eme n :

.George Washington* . . .  7. August
»America* ........................ 14. August •

.Repub lik* ........................... 20. August

.President Harding“ . . .  22. August 
»President Roosevelt* . . .  25. August

Von Southampton und Cherbourg:
»Leviathan? .......................6. August

United States Lines
KalQtenbüro Generalagent™:

W»M, I» Klrntncrrfn» 7 Wien IV, WtetarrGBittlO
Telephon 7<M>-Oi Telephon 55-3-14

Auskünfte und Fahrkarten attch durch die Btlrot de* No** 
deutschen Llord, durch alle ReiaebOro*, The American Exprc*-- 

Company und Thomaa Cook fit Sou.

Hamburg-Amerika Linie
Zweigstelle für das Burgen l>nd

Stefan K l e e ,  Güssing.
Schilfskarten nach allen Häfen der Welt -  Bekannnt 
vorzügliche 3. Klasse nach Nord* u n d  S D dam tr lk l. 

KoatealoM Aaskflafte.

Nächste Abfahrten nach:
' N ordam erika: K an ad a : Südam erika:
30. lull Cleveland ' 14. Aug. Westphalia 7. Aug. General Mitre
2. Aug. Hamburg 25. Sept. Westphalia 16l Aug. General Belgrano
9. Aug. Alb. Ballin 12. Oktober Thuringia 24. Aug. Württemberg

13. Aug. Resolute 12. Nov. Westphalia. 6. Sept General Osorio
14. Aug. Westphalia 5. Dez. Thuringia . 13. Sept. Baden <
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Stadftheater-Kinn Güssing
Inh. Guggenberger a  Sailer. j 

Samstag, 27. Juli 1929

Der Feldherrnhügel
Eme urkom ische F i l m s c h n u r r e  
nach dem erfolgreichen Theater­
stück von Roda-Roda mit Haupt­
darsteller Harry Liedtke, Hans Jun- 
kermann, H a n s  M o s e r ,  Olga 
Tschechowa, Maria Mindszenthy, 

Mlzzi Zwerenz etz.

Sonntag, 28. Juli 1929

Kaiser Josefll.
und die Schusterstochter.

ln den H auptrollen: Xenia Desni, 
Margarethe Lanner, Harry Liedtke, 
Uvio Pavanelli, Hans Brausewetter 

und Hermann Picha.

Mittwoch, 31. Juli 1929

An der schönen blauen Donau
Ein Filmwerk, das die echte Wiener Gemütlichkeit 
und das Wienerleben in Bildern vollkommen natür­
lich wiedergibt und den Zuschauer mitten hinein in 

den Strudel des alten Wienertreibens versetzt.

Hauptdarsteller: Lya Mara und 
Harry Liedtke.

-Heilung
Ohne Operation! Ohne schmerzhafte 
Einspritzung! Ohne Berufsstörung! 

Auf mechanischem Wege! 

Deutsches Reichspatent 423513.
Zusatzpatent 445091.

Österr. Bundespatent 105456. 

Niederlassung: 

yr.-Neustadt, Restaurant zur Südbahn, 
Kochg. 2: Dienstag, den 30. Juli 1929 

von 8 bis 4 Uhr.

Z e u g n i s I
• . Durdi Ihre schmerzlose Methode von meinem
ihm Trigen Brachleiden befreit erlaube Ich mir nun, 

aV  diesem Wege meinen herzlichsten Dank 
kam , as<tra{h  za bringen. Ich werde alte mir be- 
aSf/fc1’ mil derartigen Leiden behafteten Menschen 

/ llrre erfolgreichen Patente hinweisen.

J- Haberfellner, Kflrnberg bei St. Peter i. d. An. 

p . Ober Angabe des Obgenannten and über 
s tu u* !1 wird hiermit bestätigt, dass Zeugnlsaas- 
frJ f r tatsächlich günzlich von dem Bruchleiden be-

S l9Zden ist
Bürgermeister: gez. Orünmann. Nürnberg 

y  bei St. Peter i. d. Aa.

Rflri?ngen Sie Pr°spekte gegen doppeltes 
und S?rt0 * *ch'verweise auf meine Patente 

bitte, minderwertige Nachahmungen 
zurückzuweisen.

^ ß a n z e i s e n ,  M a n n h e i m  S 1, 5 .
(Inserat U. Bdsmin 

Abt. 8-IK
s. Verm. ZI. 91229. 

v. 15. I.)

durch einm aliges kurzes 
Kochen!

Jagdrechtverpachtung.
Die polit. Gemeinde Rauchwarth im Bgld.,
Bezirk Güssing, Burgenl., ^erpachtetam 

4. A u g u s t  1929, 3 U h r  n a c h m it ta g s  

im Gem eindeam te das Jagdrecht auf 

dem Gemeindegebiete im Ausmasse 

von 2065 Kat. Joch auf die Dauer von 

67* Jahren. 

A u s r u f u n g s p r e i s :  100 Schilling. 

D ie  Lizitationsbedingungen liegen in 

der Gemeindekanzlei zur öffentlichen 

Einsichtnahme auf.

Die Gemeindevorstehung.

Creme Leodor
33ier ©idjtige SenDenbungsmöglidjf eiten:

Bol Sonnenbrand tft (Ereme iieobor etn nmnberooQ HUjleitb«#
2Jtütel gegen fämetjfyiftes Srcnnen ber §aut

Bei Insektenstichen oerfjinbert (Ereme £eobor, búi miffleftrü&en»
(cijmerjfjaftefl '2Inid)roeflen unb 3 udreij.

Als Pndemnteriage letftet (Ereme Ueobor mit Ujrem bc3cnteu 
Slütengerucb oor̂ üglld)« Dienfte.

Bei roten Händen unb UTtidjöner Hautfarbe oerleíljt bte föneelg» 
toeifoe (Ereme fieobor ben öänben unb bem (Befídjt ienen matten
lehrt, tote er ber oomeijmen Dame enoünf<̂ t ift.
Xube 1 .— 8. unb 1.60 St bie Dazugehörige fieobor Sette Stüd 0.90 S. 
3n allen (E&loroboni*23eriaufsftenen 3u Ijaben.

Kundmachung.
Das Gemeindeamt in Stegersbach

g ib t  h ie m it  b e k a n n t, d a ss  la u t  B e ­

sc h lu s s  d e s  G e m e in d e ra te s  v o m  

31. M a i 1929 vo n  n u n  a n  b e i v e r ­

s ch ie d ene n  im  G e m e in d e g e b ie te  

S te g e rs b a ch  s ta t t f in d e n d e n  F e s t­

lic h ke ite n  ( a u s g e n o m m e n  s in d  

M ä rk te  u n d  K irc h w e ih fe s te ) n u r  

S te g e rs b a ch e r  L e b ze lte r  u . Z u c k e r ­

b ä c k e r  ih re  W a r e n  fe ilb ie te n  d ü r fe n .

S te g e rs b a ch , a m  18. J u l i  1929.

Radnetter
Bürgermeister.

2 Lastauto-TRANSPORTE j
I VITA 1

Mineralwasser-Quelle A.-Ges. {
Sulz, bei Güssing. |

_ Telefon 1. •
V —eeee—eee— eeeeee—

NACH

R O Y A L  M A I L  L I N E
NACH

PERU, CHILE 
ZENTRAL­

A M E R I K A

ARGENTINIEN 
URUGUAY 

B R A S I L I E N
mit den großen und luxuriösesten Motorschiffen

A lcantara un d  A sturias
22.000 Btto Tonnengehalt.

U n i ó s t  Auskünfte j n « r  EBERHARDT 147
erteilt d ir  Vertreter ü u " c f  C D C n n H n u l  fiastlmf Latzer.
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und  übera ll verkauft, kauft oder 

tauscht m an  rasch und  diskret durch den 

über50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten 

A llg e m e in e r  V e rk e h rs - A n ze ig e r  

W ie n ,  I . , W e ih b u r g g a s s e  26. 

W eitreichendste Verbindungen im  In- und 

Auslande. Jede Anfrage w ird sofort beant­

wortet. Kostenlose Inform ation durch eigenen 

Fachbeam ten. —  Keine Provision.

ANKAUFSPREIS FÜR SILBER UND 60LD
----  ~ - .5 2

1.04 

2.75 

1.40 

2.80 

14.20 

28.70

1 S ilberkrone —  —  S

1 Zweikronenstück —  —

t Fünfkronenstück —  —

1 G uldenstück —  —

1 Zweiguldenstück —  —

1 Zehnkronen-Goldstück —

1 Zwanzigkronen-Goldstück

Haus in  Feldba:h, 2 Zimm er, Küche und 

Nebenräume sowie Gemüsegarten 6000 S. 

Stockhohes Haus in Feldbach, 4 Z im ­

mer, 1 Küche, Stallungen und W irtschafts­

gebäude samt 1 Joch Baugrund und reich­

lichen Inventar 18.000 S.

Haus bei Feldbach samt 1 Joch Bau­

grund und Wiese ohne Inventar 13.000 S. 

Prima Landwirtschaft bestehend aus 

26 Joch arondierter Liegenschaft samt reich­

lichen Inventar 28.000 S. 

Landwirtschaft aus 9 Joch bestehend, 

schöner Obstgarten, tadellose Gebäude, hart 

gedeckt 15.500 S.

Landgasthaus, 17 Jocharond ierterG rund

samt toten und lebenden Inventar 21.500 S. 

Gasthaus nahe Graz 1 Joch Liegenschaft

16.500 S.

Stockhohes Gasthaus samt gutgehen­

der Bäckerei und Gemischtwarengeschäft, 

12 Joch Prima Liegenschaft, wie es liegt und 

steht 110 000 S. (Berühmter Ausflugsort.) 

Haus, hochport., 5 Zimm er, davon 3 Z im ­

mer 1 Küche sofort beziehbar, samt Gemüse 

garten. 3 M inuten zur Bahnstation billigst 

zu verkaufen.

Villa in  G leichenberg, 4 Zimmer, 

eingerichtet, schöner Obst- und  Gem üse­

garten , w egen Übersiedlung zu verkaufen. 

Landwirtschaft, bestehend aus 33 Joch 

Liegenschaft, hievon 60 Joch W a ld  samt 

re ichlichen Inveniar 30000  S. 

ferner kleinere W irtschaften von 2— 6 Joch 

zu güns tigen  Preisen. —  Nähere Auskün fte :

Mayer’s Verketirsbiiro
Feldbach.

Sehriftjichen Anfragen ist eine 20 g Marke 

beizulegen.

MOTORRADj
Marke Puch L. M.

gut erhalten, gute Bereifung, ist 
billigst um 270 Schilling eventuell 

auch Raten, zu verkaufen. 
Anfragen in der Verwaltung des i 

Blattes.

Viehmärkte in St. Marx.
Es notierten : Fleisschweine 2-—  bis I 

2 5 0 , Fettschweine 2 35 b is 2 50 per Kilo 

Lebendgewicht.

Der Kurs des Auslandsgeldes.
Nach der Notierung der Österr. N ationalbank.

28. Jun i 1929. Schilling. 

Amerikán. Noten —  —  —  711.—

Belgische Noten*) —  —  —  — •—

Bulgar. Noten —  —  —  —

Dänische Noten —  —  —  — •—

Deutsch« G o ldm ark  —  —

Englische Noten I P fund —

Französische Noten —  —

Holländische G u lden  —

Italienische Noten —  —

Jugoslaw . Noten ungest. —

Norwegische Noten —  —

Polnische Noten —  —  —

Rum nänische Noten. —  —

Schwedische Noten —  —  — .—

Schweizerische Noten —  —  136.81

Spanische Noten 

Tschechoslov. Noten 

Türkische P fundnoten —  —

U ng. Noten**) —  —  —

Die Kurse verstehen sich bei englischen 

Zahlungsm itteln für ein P fund Sterling, bei 

allen anderenW ährungenfürje lO O  W ährungs- 

einheiten:-

Gebe der P. T Bevölkerung?. Qüssin

169.—  

34.54 

27.87

3 8 J3  

12 50

79-56 

4 39

—  —  21 20

Um gebung bekannt,dass ich alleGattUD„

ZIEGEL!
in erstklassiger Ausführung erzeuge

prima ausgesuchte !

Falzziegel-««!
sowie

124*28

Bieberschwanz Dachziegel!
detto erstklassige ausgesuchte weiters prima |

Mauerziegel
verkaufe.

Näheres bei
Samuel Latzar,
Pächter der Graf Draskovichschen Ziegelfabrik | 

Güssing.

GummibäHe
kauft man billigst in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssinf i

HOLUHD-flMERIKft-LINIt
Amerika Kanada. Cuba Mexiko

Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12
(gegenüber der Südbahn)

und I., Kärntnerring 6., und bei unserer 
ZWEIGSTELLE FÜR BURGENLANDI B. BARTUNEK GÜSSING.

r — -<«<-
r -----

a .
111

RUtóSANSTALT

BARTUNEK IN CÖSS
äPMMISTRAIlON PEIR Ä S ä M «  ZEITUN

m uh b
Li!

S  M T ,  W IE :  W m iE ,  12?

fl, z o T S C H K i r r r a ,  t t ä b e l i l iw , m m o « ,  p r h s u s t j  

b r i e f k ® ? f e , R E C H m f E M ,  c o t v e r t s  s o w i e  s l l e m  m i p e r e m

l- P R äV Ä T fiE B R Ä U C S J

Vordrucken ein Kinderspiel! Drucken Sie Ihre Wäsche selbst vor!
Besichtigen Sie unsere billigen, unübertrefflichen — ^

VORDRUCKMODELLE in der Buch- und P a p ie rh a n d lu n g

für jede Handarbeit B . BartUVlGk, GÜSSÍI19*
— 3 »» — —  ■— — — É— —  —  ---------  - ■ - -*

E igent.Verleger u. H erausgeber Johann  H a jszány i, G ü ss in g . Verantw . Redakteur Franz Ru f S aue rb runn . D ruckere i B éla  Bartunek,'Güssinf- ■
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